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Datenhinweise

1)	 Stichtag für die Beschäftigtenzahlen ist jeweils der 	
	 30.06. eines Jahres. Die Ergebnisse der letzten 	
	 drei Jahre sind vorläufig. 

2)	 Teilzeitbeschäftigt sind Arbeitnehmende, deren 	
	 regelmäßige Wochenarbeitszeit kürzer ist als die 	
	 einer/eines vergleichbaren vollzeitbeschäftigten 	
	 Arbeitnehmenden. 
	 Hierzu zählt auch die Heimarbeit.

3)	 Dargestellt werden jeweils die 10 Branchen bzw. 	
	 Berufsfelder mit den meisten sozialversicherungs-	
	 pflichtigen Beschäftigten nach Geschlecht. In Ein-	
	 zelfällen kann es zu Verschiebungen von Beschäf-
	 tigten zwischen einzelnen Berufsgattungen kom-	
	 men, die auf Meldungen eines einzelnen Betriebes 	
	 zurückzuführen sind. Bei diesen Meldungen kann 	
	 es sich je nach Sachverhalt um eine tatsächliche 	
	 Verschiebung der ausgeübten Tätigkeit von 		
	 Beschäftigten, jedoch auch um Fehlmeldungen 	
	 oder Korrekturen von Fehlmeldungen handeln.

4)	 Zu den geringfügigen Beschäftigungsverhältnissen 	
	 zählen Arbeitsverhältnisse mit einem niedrigen 	
	 Lohn (geringfügig entlohnte Beschäftigung) oder 	
	 mit einer kurzen Dauer (kurzfristige Beschäfti-	
	 gung). Beide werden auch als „Minijob“ bezeich-	
	 net.
	 Eine geringfügig entlohnte Beschäftigung nach § 8 	
	 Abs. 1 Nr. 1 SGB IV liegt vor, wenn das Arbeits-	
	 entgelt aus dieser Beschäftigung (§ 14 SGB IV) 	
	 regelmäßig im Monat 538 EUR (Minijobgrenze 	
	 2024) nicht übersteigt. 
	 Eine kurzfristige Beschäftigung liegt nach § 8 Abs. 	
	 1 Nr. 2 SGB IV vor, wenn die Beschäftigung für 	
	 eine Zeitdauer ausgeübt wird, die im Laufe eines 	
	 Kalenderjahres, oder auch Kalenderjahr über-	
	 schreitend, auf nicht mehr als drei Monate oder 
	 insgesamt 70 Arbeitstage nach ihrer Eigenart 	
	 begrenzt zu sein pflegt oder im Voraus vertraglich 	
	 (z.B. durch einen auf längstens ein Jahr befriste	
	 ten Rahmenarbeitsvertrag) begrenzt ist. Abgebildet 	
	 werden hier die geringfügig Beschäftigten der 	
	 Altersgruppe 15 Jahre bis zum Erreichen 		
	 der Regelaltersgrenze für den Renteneintritt. 

5)	 Die Daten zur Arbeitslosigkeit speisen sich aus 	
	 dem IT-Fachverfahren der BA, als plausibel 		
	 bewerteten Datenlieferungen zugelassener kom-	
	 munaler Träger und – sofern keine plausiblen 	
	 Daten geliefert wurden – ergänzender Schätzung. 
	 Die Arbeitslosenquote ist bezogen auf alle zivilen 	
	 Erwerbspersonen. Diese sind die Summe aus den 	
	 abhängigen zivilen Erwerbstätigen sowie Selbstän-	
	 digen und mithelfenden Familienangehörigen.

6)	 Zugang der gemeldeten Stellen in der Jahressum-	
	 me 2024. Der Bundesagentur für Arbeit werden 	
	 nicht alle Stellen gemeldet. In der Statistik der 	
	 gemeldeten Arbeitsstellen sind die bei den zuge-	
	 lassenen kommunalen Trägern gemeldeten 		
	 Arbeitsstellen nicht enthalten.

7)	 Datengrundlage sind die der Agentur für Arbeit 	
	 gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber und 	
	 Ausbildungsstellen im Zeitraum: 01.10.2023 bis 	
	 30.09.2024.

	 Hinweis bezüglich Rundungsdifferenzen: 
	 Bei den ausgewiesenen Veränderungen kann es 	
	 vereinzelt zu marginalen Abweichungen in Höhe 	
	 von +/-1 absolut bzw. +/-0,1 Prozentpunkten kom-	
	 men. Diese Abweichungen sind rundungsbedingt.

Vorwort

 

Immer mehr Frauen streben eine so-
zialversicherungspflichtige Beschäfti-
gung an, auch damit sie ein selbstbe-
stimmtes Leben führen können – jetzt 
und im Alter. Um diese Chancen-
gleichheit zu fördern und zu begleiten 
werden die Kompetenzen aller Verant-
wortlichen am Arbeitsmarkt gebraucht 
– auch die unserer Beauftragten für 
Chancengleichheit am Arbeitsmarkt. 

Gemeinsames Ziel ist die Schaffung 
adäquater Rahmenbedingungen zur 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf - 
für Frauen und Männer. Dafür braucht 
es die Akzeptanz in der Gesellschaft 
und die Bereitschaft der Unterneh-
men, sich zukunftsorientiert weiterzu-
entwickeln. 

Die genderspezifische Betrachtung 
der Daten am Arbeitsmarkt zeigt eine 
richtige Entwicklung: die ausschließ-
lich geringfügige Beschäftigung der 

Chancengleichheit 
am Arbeitsmarkt – unser 
gemeinsamer Auftrag!

Frauen geht zurück, die sozialversi-
cherungspflichtige Teilzeitbeschäfti-
gung steigt an ebenso wie die Be-
schäftigungsquote der Frauen. Das ist 
Bestätigung und Auftrag zugleich – 
unsere Aktivitäten für die Chancen-
gleichheit am Arbeitsmarkt müssen 
weiterhin klug aufeinander abge-
stimmt werden. 

Kontaktieren Sie dazu gerne die Be-
auftragten für Chancengleichheit am 
Arbeitsmarkt in der Regionaldirektion, 
in den Arbeitsagenturen und Jobcen-
tern. 
 

Heidrun Schulz
Vorsitzende der Geschäftsführung
Regionaldirektion Rheinland-Pfalz-Saarland
Bundesagentur für Arbeit
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1.428.707 1.453.918 1.479.655 1.486.831

666.741 677.458 690.871 694.394 697.326

761.966 776.460 788.784 792.437 788.549

2020 2021 2022 2023 2024

1.485.875

46,7% 46,6% 46,7% 46,7% 46,9%

53,3% 53,4% 53,3% 53,3% 53,1%

2020 2021 2022 2023 2024

423.293 434.448 448.304 453.225 459.811

343.349 350.206 359.650 362.162 365.943

79.944 84.242 88.654 91.063 93.868

2020 2021 2022 2023 2024

51,5% 51,7% 52,1% 52,2% 52,5%

10,5% 10,8% 11,2% 11,5% 11,9%

2020 2021 2022 2023 2024

Teilzeitstruktur-
anteil der Frauen

Teilzeitstruktur-
anteil der Männer

Anteil Frauen

Anteil Männer

Männer

insgesamt

Frauen

insgesamt

Männer

Frauen

1. Entwicklung der Beschäftigung 
	 (Stichtag 30.06.2024)

1.1. Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung ¹)

1.2.  Sozialversicherungspflichtige Teilzeitbeschäftigung 2)

Die sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung ist gegenüber dem Vorjahr 
um insgesamt 0,1 Prozent gesunken. 
Bei den Frauen ist sie gestiegen (+0,4 
Prozent bzw. +2.932 absolut), während 
sie bei den Männern gesunken ist (-0,5 
Prozent bzw. -3.888 absolut). 		

Im 5-Jahresvergleich ist die sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung 
insgesamt um 4 Prozent gestiegen		
(Frauen: +4,6 Prozent bzw. +30.585 
absolut; Männer: +3,5 Prozent bzw. 
+26.583 absolut).	

Der Frauenanteil an den sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten liegt aktuell 	

bei 46,9 Prozent und ist gegenüber 	dem
Vorjahr um 0,2 Prozentpunkte gestiegen. 

Die sozialversicherungspflichtige 
Teilzeitbeschäftigung ist gegenüber 
dem Vorjahr um 1,5 Prozent gestiegen 	
(Frauen: +1,0 Prozent bzw. +3.781
absolut; Männer: +3,1 Prozent bzw. 
+2.805 absolut).	

Der Anteil der Teilzeitbeschäftigten an 
allen sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten liegt bei rund 31 Prozent.

Rund 80 Prozent der Teilzeitbe-
schäftigten sind Frauen. 	
		
Im 5-Jahresvergleich ist die Teil-
zeitbeschäftigung insgesamt um 
8,6 Prozent gestiegen (Frauen: 
+6,6 Prozent bzw. +22.594 absolut; 
Männer: +17,4 Prozent bzw. 
+13.924 absolut).				 
			 

52,5 Prozent aller sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Frauen arbeiten
in Teilzeit.

Bei den Männern beträgt dieser Teilzeit-
strukturanteil 11,9 Prozent und steigt wie 
bei den Frauen leicht kontinuierlich an.

Arbeitsmarkt
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3,1 %

3,8 %

3,8 %

4,4 %

6,1 %

7,5 %

8,9 %

10,6 %

14,7 %

27,0 %

Finanz- u. Versicherungs-DL

Erbringung v. sonstigen Dienstleistungen

Gastgewerbe

Sonstige wirtschaftliche DL

Freiberufl., wissensch. u. techn. DL

Erziehung und Unterricht

Öffentl.Verwalt.,Verteidigung;Soz.vers.

Verarbeitendes Gewerbe

Handel; Instandhalt. u. Rep. v. Kfz

Gesundheits- und Sozialwesen

Lorem ipsum

29,9 %

12,7 %

10,6 %

7,3 %

7,1 %

6,0 %

4,9 %

4,6 %

3,1 %

2,6 %

Verarbeitendes Gewerbe

Handel; Instandhalt. u. Rep. v. Kfz

Baugewerbe

Verkehr und Lagerei

Gesundheits- und Sozialwesen

Sonstige wirtschaftliche DL

Freiberufl., wissensch. u. techn. DL

Öffentl.Verwalt.,Verteidigung; Soz.vers.

Information und Kommunikation

Gastgewerbe
697.326 SvB 788.549 SvB

1.3. Beschäftigungsschwerpunkte 3)
	 (sozialversicherungspflichtig Beschäftigte-SvB)

	 a) Branchen TOP 10 – Frauen 	 a) Branchen TOP 10 – Männer

Rund 90 Prozent der Frauen arbeiten 
in den genannten zehn Branchen. 

Über ein Viertel der Frauen arbeitet 
im Gesundheits- und Sozialwesen. 
Hier gibt es auch den größten absolu-
ten Zuwachs gegenüber dem Vorjahr 
mit +2.135 beschäftigten Frauen (+1,1 
Prozent).		
		

Den größten absoluten Rückgang gibt 
es mit -1.776 weiblichen Beschäftigten 
im Bereich Handel; Instandhaltung 
und Reparatur von Kraftfahrzeugen 
(-1,7 Prozent). 		

Rund 89 Prozent aller Männer arbeiten 
in den genannten zehn Branchen.	

Rund 30 Prozent der Männer arbeiten 
im Verarbeitenden Gewerbe. 
Hier gibt es im Vergleich zum Vorjahr 
den größten absoluten Rückgang mit 
-4.938 Beschäftigten (-2,1 Prozent).

	
	
		

Den größten absoluten Zuwachs 
gegenüber dem Vorjahr gibt es mit 
+1.687 männlichen Beschäftigten im 
Bereich der Erbringung von freiberufli-
chen, wissenschaftlichen und techni-
schen Dienstleistungen (+4,5 Prozent).	
		  	

Arbeitsmarkt
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3,1 %

3,3 %

3,7 %

4,5 %

4,6 %

4,8 %

5,9 %

6,3 %

10,3 %

10,7 %

7,9 %

0,6 %

3,4 %

1,0 %

0,1 %

1,4 %

2,1 %

1,4 %

1,6 %

2,4  % 

Lagerwirt.,Post,Zustellung,Güterumschlag

Altenpflege

Unternehmensorganisation und -strategie

Reinigung

Arzt- und Praxishilfe

Verwaltung

Verkauf (ohne Produktspezialisierung)

Gesundh.,Krankenpfl.,Rettungsd.Geburtsh.

Erziehung,Sozialarb.,Heilerziehungspfl.

Büro und Sekretariat

2,4 %

2,5 %

2,6 %

2,7 %

2,8 %

3,2 %

3,4 %

5,0 %

6,6 %

7,9 %

10,7 %

0,1 %

0,1 %

0,5 %

0,1 %

0,6 %

3,7 %

0,5 %

0,7 %

3,1 %

Büro und Sekretariat

Energietechnik

Fahrzeug-Luft-Raumfahrt-,Schiffbautechn.

Metallbearbeitung

Hochbau

Technische Produktionsplanung,-steuerung

Unternehmensorganisation und -strategie

Fahrzeugführung im Straßenverkehr

Maschinenbau- und Betriebstechnik

Lagerwirt.,Post,Zustellung,Güterumschlag

58,1 %
59,3 %

60,4 % 60,1 % 60,0 %

54,3 %
55,4 %

56,7 % 56,3 % 56,6 %

61,8 %
63,0 %

64,1 % 63,8 % 63,3 %

2020 2021 2022 2023 2024

49,3 % 52,2 %
55,6 % 52,8 % 52,3 %

37,6 % 39,8 %
43,2 % 40,9 % 42,0 %

59,5 %
62,9 %

66,3 % 63,6 % 61,3 %

2020 2021 2022 2023 2024

Frauen

Männer

Frauen

Männer

insgesamt

Männer

Frauen

insgesamt

Männer

Frauen

	 b) Berufsfelder TOP 10 – Frauen 1.4. Entwicklung der Beschäftigungsquote (SvB)

b) Berufsfelder TOP 10 – Männer

Rund 57 Prozent der Frauen arbeiten in 
den genannten zehn Berufsfeldern.	

Zum Vergleich sind Männer in diesen 
Berufsfeldern zu rund 22 Prozent 
vertreten.

Rund 39 Prozent der Männer arbeiten 
in den genannten zehn Berufsfeldern.	
		
				    . 

Zum Vergleich sind Frauen in diesen 
Berufsfeldern zu 20 Prozent vertreten.

Die Beschäftigungsquote ist gegen-
über dem Vorjahr bei den Frauen um 
0,3 Prozentpunkte gestiegen, während 
sie bei den Männern um 0,5 Prozent-
punkte gesunken ist.			 
				  
 					   
			 

Im 5-Jahresvergleich ist die Be-
schäftigungsquote bei den Frauen 
um 2,3 Prozentpunkte und bei den 
Männern um 1,5 Prozentpunkte 
gestiegen.

     a) insgesamt	

           b) Ausländer*innen	 	

Im 5-Jahresvergleich ist die Beschäfti-
gungsquote bei den ausländischen 
Frauen um 4,5 Prozentpunkte und bei 
den ausländischen Männern um 1,9 
Prozentpunkte gestiegen. 		

Die Beschäftigungsquote ist gegenüber 
dem Vorjahr bei den ausländischen 
Frauen um 1,2 Prozentpunkte gestie-
gen, während sie bei den ausländi-
schen Männern um 2,2 Prozentpunkte 
gesunken ist. 			 

Arbeitsmarkt
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334.565 337.710 342.434 349.232 347.657

204.906 205.078 207.031 208.084 205.158

129.659 132.632 135.403 141.148 142.499

2020 2021 2022 2023 2024

190.774 184.080 181.466 183.262 177.946

125.136 120.139 118.318 117.719 113.273

65.638 63.941 63.148 65.543 64.673

2020 2021 2022 2023 2024

insgesamt

Männer

Frauen

insgesamt

Männer

Frauen

1.5. Geringfügige Beschäftigung 4)
	

	 a) insgesamt 	 b) ausschließlich geringfügige Beschäftigung

Die geringfügige Beschäftigung ist 
gegenüber dem Vorjahr insgesamt um 
0,5 Prozent gesunken. Bei den Frauen 
ist sie gesunken (-1,4 Prozent bzw. 
-2.926 absolut); bei den Männern ist 
sie gestiegen (+1,0 Prozent bzw. 
+1.351 absolut). 			   	
			 

Im 5-Jahresvergleich ist die geringfügi-
ge Beschäftigung bei den Frauen um 
0,1 Prozent gesunken, während sie bei 
den Männern angestiegen ist (+9,9 
Prozent bzw. +12.840 absolut); insge-
samt ist sie um 3,9 Prozent gestiegen. 	
					   
			 

Die ausschließlich geringfügige Be-
schäftigung ist gegenüber dem Vorjahr 
um 2,9 Prozent gesunken (Frauen: -3,8 
Prozent bzw. -4.446 absolut; Männer: 
-1,3 Prozent bzw. -870 absolut).

Im 5-Jahresvergleich ist die aus-
schließlich geringfügige Beschäftigung 
um 6,7 Prozent gesunken (Frauen: -9,5 
Prozent bzw. -11.863 absolut; Männer: 
-1,5 Prozent bzw. -965 absolut).		
					   
					   
				  

Arbeitsmarkt
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143.791
153.630

160.968 165.970 169.711

79.770 84.939 88.713 90.365 91.885

64.021 68.691 72.255 75.605 77.826

2020 2021 2022 2023 2024

32,6%

26,4%

18,6%

22,4%
ausschließlich GB

GB im Nebenjob

ausschließlich GB

GB im Nebenjob

347.657

insgesamt

Männer

Frauen

Männer

Frauen

	 c) geringfügige Beschäftigung im Nebenjob 	 d) Verteilung der Minijobs auf einen Blick

113.273

34.407
42.283

7.644

28.939

64.673

22.202 20.629
5.075

16.767

Insgesamt ohne
Berufsabschluss

mit anerkanntem
Berufsabschluss1)

mit akademischem
Berufsabschluss 2)

Ausbildung
unbekannt 3)

	 e) ausschließlich geringfügige Beschäftigung nach BerufsabschlussDie geringfügige Beschäftigung im 
Nebenjob ist gegenüber dem Vorjahr 
um 2,3 Prozent gestiegen (Frauen: +1,7 
Prozent bzw. +1.520 absolut; Männer: 
+2,9 Prozent bzw. +2.221 absolut).

	
	

Im 5-Jahresvergleich ist die geringfügi-
ge Beschäftigung im Nebenjob um 18,0 
Prozent gestiegen (Frauen: +15,2 
Prozent bzw. +12.115 absolut; Männer: 
+21,6 Prozent bzw. +13.805 absolut).	

59 Prozent der Minijobbenden sind 
Frauen. 

Fast ein Drittel aller Minijobbenden sind 
Frauen, die ausschließlich geringfügig 
beschäftigt sind.				  
					   
			   		
		

1) 	Summe aus „mit anerkannter Berufsausbildung“ und „Meister-/Techniker-/gleichwertiger Fachschulabschluss“.	
2) 	Summe aus „Bachelor“, „Diplom/Magister/Master/Staatsexamen“ und „Promotion“.		
3) 	Angaben zum Berufsabschluss liegen nur zu rund 75 % der geringfügig Beschäftigten in Deutschland vor. 

							     

Rund 44 Prozent der Minijobberinnen 
(ausschließlich) verfügen über einen 

Berufsabschluss; bei den Männern sind 
es rund 40 Prozent.

Arbeitsmarkt
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117.912
112.137

102.515
110.716

120.552

66.055 61.853
55.337 59.968

66.531

51.857 50.284 47.178 50.748 54.021

2020 2021 2022 2023 2024

Neuwied
	 5,4
	 5,2
	 5,6

Koblenz-
Mayen

	 4,5
	 4,2
	 4,7

Bad Kreuznach
	 5,7
	 5,5	
	 5,8
	

Mainz
5,5
5,2
5,7

Trier
	 4,4
	 4,1
	 4,7

Kaiserslautern-
Pirmasens

6,5
6,0
6,8

Ludwigs-
hafen
  6,9

7,0
6,9

Montabaur
	 3,9
	 3,6
	 4,1

Landau
	 4,9
	 4,6	
	 5,3 	 Agentur-Bezirk

	5,0 %  5,5 %

Männer

insgesamt

Frauen

2. Arbeitslosigkeit 5)	
	 (Jahresdurchschnitt 2024)

2.1. Arbeitslosenquote 2.2.  Entwicklung der Arbeitslosigkeit (insgesamt)

In Rheinland-Pfalz beträgt die 
durchschnittliche Arbeitslosenquote 
bezogen auf alle zivilen Erwerbs-
personen 5,3 Prozent. 

Die Arbeitslosenquote der Frauen
(5,0 Prozent) ist niedriger als die 
der Männer (5,5 Prozent). 			

Die höchste Arbeitslosenquote gibt es 
im Agenturbezirk Ludwigshafen; die 
niedrigste Arbeitslosenquote gibt es im 
Agenturbezirk Montabaur. 

Die Arbeitslosenquote in Rheinland-
Pfalz ist gegenüber dem Vorjahr
um 0,4 Prozentpunkte gestiegen 
(Frauen: +0,2 Prozentpunkte; 
Männer: +0,5 Prozentpunkte). 		
		

Die Arbeitslosigkeit ist im Vergleich 
zum Vorjahr um insgesamt 8,9 Prozent 
bzw. 9.836 Personen gestiegen. 

Der Anstieg ist bei den Männern (+10,9 
Prozent bzw. +6.564 absolut) deutlicher 
ausgefallen als bei den Frauen (+6,4 
Prozent bzw. +3.273 absolut). Rund 
zwei Drittel der Steigerung ist damit bei 
den Männern zu verzeichnen. 

Der Frauenanteil an den Arbeitslosen  
beträgt rund 45 Prozent (Vorjahr: rund 
46 Prozent).

Arbeitsmarkt



17

Thema | Version | Datum

16

55,3 %

39,8 %

39,0 %

10,4 %

9,3 %

34,9 %

32,4 %

14,5 %

8,8 %

4,9 %

3,7 %

54,4 %

7,9 %

33,2 %

4,2 %

12,1 %

34,5 %

32,0 %

1,0 %

11,1 %

6,1 %

0,3 %

ohne abgeschlossene Berufsausbildung

Teilzeit

Ausländer*innen

 - aus der Ukraine

-   - aus nichteuropäischen 
-Asylherkunftsländern ***)

50 Jahre und älter

Langzeitarbeitslose **)

Alleinerziehende

unter 25 Jahre

Schwerbehinderte

Berufsrückkehrende

62.051 63.490 62.182
67.570

72.341

33.757 34.463 32.447 35.112
38.324

28.294 29.027 29.735 32.459 34.018

2020 2021 2022 2023 2024

54.021 Arbeitslose

66.531 Arbeitslose

Männer

insgesamt

Frauen

2.4.  Entwicklung der Arbeitslosigkeit im SGB II2.3.   Arbeitslose nach ausgewählten Strukturmerkmalen (Anteile) *)		

*) Die Summe der Merkmale ergibt wegen Mehrfachnennung nicht 100 Prozent. 		
**) Als langzeitarbeitslos gilt, wer ein Jahr und länger arbeitslos ist.		
***) Irak, Iran, Eritrea, Syrien, Pakistan, Nigeria, Somalia, Afghanistan 
			 
		

Unter den 43.187 Ausländer*innen sind 
8.388 aus der Ukraine (rund 67 Prozent 
davon sind Frauen) und 13.077 aus den 
nichteuropäischen Asylherkunftsländern 
(rund 38 Prozent davon sind Frauen).

Rund 40 Prozent aller arbeitslosen 
Frauen stellen sich dem Arbeitsmarkt 
nur in Teilzeit zur Verfügung. 

Rund 55 Prozent der Arbeitslosen 
(66.050 absolut) sind ohne abgeschlos-
sene Berufsausbildung; das sind bei 
den arbeitslosen Frauen 55,3 Prozent 
und bei den arbeitslosen Männern 
54,4 Prozent.				  

Die Arbeitslosigkeit im Rechtskreis 
SGB II ist im Vergleich zum Vorjahr 
um 7,1 Prozent bzw. 4.771 Personen 
gestiegen. 

Der Anstieg ist bei den Männern 
(+9,1 Prozent bzw. +3.212 absolut) 
deutlicher ausgefallen als bei den 
Frauen (+4,8 Prozent bzw. +1.559 
absolut). 

Im 5-Jahresvergleich ist die Arbeits-
losigkeit im SGB II bei den Frauen 
(+20,2 Prozent bzw. +5.724 absolut) 
stärker angestiegen als bei den 
Männern (+13,5 Prozent bzw. +4.567 
absolut).

Der Frauenanteil an den Arbeitslosen 
im SGB II beträgt 47 Prozent (Vorjahr: 
48 Prozent). 

Arbeitsmarkt



19

Thema | Version | Datum

18

Arbeitsmarkt

72.523 89.399 91.332 77.903 67.818

2.330

2.609 2.004

1.484

1.393

340 568 391 337 342

2020 2021 2022 2023 2024

59%18%

22%
1%

51,1%
55,7%

58,6% 58,6% 57,6%
54,6%

57,7%
63,0% 64,0% 63,0%

2020 2021 2022 2023 2024

Alo SGB II in %Alo SGB II in %

Sonstige*) 

geringfügige

sozialversiche-
rungspflichtige

Teilzeit

Voll- oder Teilzeit

keine Angabe

Vollzeit

67.818

3. Arbeitskräftenachfrage 6)	
	 (Zugang der gemeldeten Stellen in der Jahressumme)

3.1. Entwicklung der Stellenangebote

3.2.  Sozialversicherungspflichtige Arbeitsstellen nach Arbeitszeit

2.5.  Entwicklung der anteiligen Arbeitslosigkeit im SGB II	

*) Sonstige: 
Künstler*innen, 
Praktikant*innen, 
Diplomant*innen, 
Doktorant*innen,
Trainees

60 Prozent aller Arbeitslosen sind im 
SGB II registriert. 

Frauen sind mit 63 Prozent anteilig 
stärker von Arbeitslosigkeit im SGB II 
betroffen als Männer mit 57,6 Prozent 
an allen männlichen Arbeitslosen.

Gegenüber dem Vorjahr wurden 
rund 13 Prozent weniger sozial-
versicherungspflichtige Stellen 
gemeldet (-10.085).

97,5 Prozent der gemeldeten Stellen 
sind sozialversicherungspflichtig. 
Die geringfügigen Stellenangebote 
sind um rund 6 Prozent rückläufig 
(-91 absolut).

Rund 40 Prozent der gemeldeten 
Stellen stehen Teilzeitbeschäftigten 
zur Verfügung. 				  
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28,6 % 

36,7 % 

28,7 % 

6,0 % 

36,7 % 

33,9 % 

22,9 % 

6,5 % 

Hauptschulabschluss

Realschulabschluss

Fach-/Hochschulreife

ohne HSA / keine Angabe

24.099

21.573
20.107 20.526 20.346

9.478 8.553 8.010 8.155 7.943

14.620
13.018 12.088 12.371 12.403

2019 / 2020 2020 / 2021 2021 / 2022 2022 / 2023 2023 / 2024

53,3%
33,3%

7,6%
5,7%

24.099
21.573

20.107 20.526 20.346

25.546 24.617 25.528 25.075
23.747

2019 / 2020 2020 / 2021 2021 / 2022 2022 / 2023 2023 / 2024

Betriebliche 
Ausbildungs-
stellen

Bewerber*innen 
insgesamt

Männer

Frauen

Männer

insgesamt

Frauen

Realschulabschluss

(Fach-)Hochschulreife

keine Angabe 
nicht relevant

Hauptschulabschluss

23.747

4. Bewerber*innen und Ausbildungsstellen	
	 (Stand: 30. September 2024)

4.1. Entwicklung der Bewerberinnen und Bewerber

4.2. Bewerberinnen und Bewerber nach Schulabschluss

4.3.  Betriebliche Berufsausbildungsstellen
	 nach mindestens gefordertem Schulabschluss

4.4. Entwicklung der Bewerber*innen und betriebl. AusbildungsstellenDie Anzahl der Bewerber*innen ist 
gegenüber dem Vorjahr um 0,9 Prozent 
gesunken (Frauen: -2,6 Prozent bzw. 
-212 absolut; Männer: +0,3 Prozent 
bzw. +32 absolut).		

Im 5-Jahresvergleich ist die Anzahl 
der Bewerber*innen deutlich um 15,6 
Prozent gesunken (Frauen: -16,2 
Prozent bzw. -1.535 absolut; Männer: 
-15,2 Prozent bzw. -2.217 absolut).	
Der Frauenanteil an den 
Bewerber*innen beträgt 39 Prozent. 	
					   
		
					   
			 

Die Bewerberinnen verfügen häufiger
über eine Fachhoch- bzw. Hochschul-  	
					   
		
					   
			 

reife als die jungen Männer.

Bei über der Hälfte der angebotenen 
Ausbildungsstellen genügt der Haupt-
schulabschluss als vorausgesetzter
Schulabschluss. 

Das Angebot an betrieblichen Ausbil-
dungsstellen ist gegenüber dem Vorjahr 
rückläufig (-5,3 Prozent bzw. -1.328 
absolut). 

Die Zahl der Bewerber*innen ist um 0,9 
Prozent bzw. 180 Personen gesunken.

Es gibt deutlich mehr Ausbildungs-
stellenangebote als Bewerber*innen. 
Die Differenz zwischen Angebot und 
Nachfrage beträgt rein rechnerisch 
3.401.

Ausbildungsmarkt 7)
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8,4 %

4,9 %

4,2 %

4,1 %

4,1 %

4,0 %

3,9 %

3,0 %

2,9 %

2,6 %

Kfz.mechatroniker - PKW-Technik

Verkäufer

Anlagenmech. - Sanitär-/Heiz.-Klimatech.

Fachinformatiker-Anwendungsentwicklung

Fachinformatiker-Systemintegration

Kaufmann im Büromanagement

Elektroniker - Energie-/Gebäudetechnik

Fachlagerist

Tischler

Kaufmann im Einzelhandel

12,0 %

9,9 %

8,9 %

4,6 %

3,9 %

3,8 %

2,7 %

2,5 %

2,2 %

1,8 %

Kauffrau - Büromanagement

Medizinische Fachangestellte

Verkäuferin

Zahnmedizinische Fachangestellte

Kauffrau im Einzelhandel

Friseurin

Verwaltungsfachangest.-Kommunalverw.

Industriekauffrau

Tiermedizinische Fachangestellte

Bankkauffrau

	
Ausbildungsberuf 	 2023/2024	  	Anteil in %	       2022/2023 
Insgesamt	 24.522	 100,0	 25.807		  -5,0
Verkäufer/in	 2.002	 8,2	 1.608		  24,5
Kaufmann/-frau im Einzelhandel	 1.613	 6,6	 1.686		  -4,3
Kaufmann/-frau - Büromanagement	 1.245	 5,1	 1.355		  -8,1
Industriekaufmann/-frau	 746	 3,0	 710		  5,1
Zahnmedizinische/r Fachangestellte/r	 736	 3,0	 564		  30,5
Fachkraft - Lagerlogistik	 729	 3,0	 759		  -4,0
Medizinische/r Fachangestellte/r	 588	 2,4	 734		  -19,9
Handelsfachwirt/in (Ausbildung)	 523	 2,1	 700		  -25,3
Kfz.mechatroniker - PKW-Technik	 520	 2,1	 520		  0,0
Anlagenmech. - Sanitär-/Heiz.-Klimatech.	 467	 1,9	 548		  -14,8
übrige Berufe	 15.353	 62,6	 16.623		  -7,6

Veränderung 
gegenüber 

VJ in %
	

4.5.  TOP 10 – Berufswünsche der Bewerberinnen und Bewerber 
	

4.6.  TOP 10 – Gemeldete Berufsausbildungsstellen nach Berufen 
	

Die Berufswünsche der Bewerberinnen 
und Bewerber haben sich 	kaum 
verändert; hinsichtlich der Rangfolge 
ergeben sich marginale Verschiebun-
gen gegenüber dem Vorjahr.

52,3 Prozent der Bewerberinnen und 
41,9 Prozent der Bewerber konzentrie-
ren sich primär auf die genannten zehn 
Berufe. 

37,4 Prozent der gemeldeten Ausbil-
dungsstellen entfallen auf die genann-
ten zehn Berufe. 

Die größten Zuwächse gegenüber 
dem Vorjahr gibt es beim Ausbildungs-
stellenangebot als Verkäufer/in (+394 
absolut) und als Zahnmedizinische/r 
Fachangestellte/r (+172 absolut).

Die größten Rückgänge gibt es 
beim Ausbildungsstellenangebot als 
Handelsfachwirt/in (-177 absolut) und 
als Medizinische/r Fachangestellte/r 
(-146 absolut).

Ausbildungsmarkt
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